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Einleitung 
Für die Akkreditierung von zugelassenen Messstellen nach 
§§ 26/28 BImSchG wird ein Qualitätssicherungssystem nach 
DIN EN ISO/IEC 17025 : 2000 [1] verlangt. Ein vom LAI 
vorgeschlagenes Muster [2] war nicht hilfreich, weshalb ein 
externer Berater hinzugezogen wurde. Trotzdem ist der 
Aufwand erheblich, um die „Prüfanweisungen“ etc. zu 
schreiben. Die Überarbeitung des Musters nach [2] erscheint 
dringend geboten. Inzwischen liegt ein Entwurf dazu vor [6]. 

Grundlagen der bekanntgegebenen Messstellen  
Das Bundesimmissionsschutzgesetz [3] und darauf fußende 
Regelungen verlangen, dass bestimmte Ermittlungen und 
Prüfungen nur durch Stellen erfolgen dürfen, die nach §§ 
26/28 BImSchG [3] bekannt gegeben worden sind. Diese 
gesetzliche Grundlage wird durch eine Festlegung des LAI 
[4] ergänzt, dass zum Nachweis der Kompetenz (Fachkunde) 
auch die Erfüllung der materiellen Anforderungen nach DIN 
EN ISO/IEC 17025 : 2000 [1] – also ein Qualitätsmanage-
ment – nachzuweisen ist. Die Anforderung an eine bekannt 
gegebene Messstelle ist in DIN 45688 [5] vorgeschrieben. 

Situation in einem kleinen Ingenieurbüro 
Als ein „kleines Ingenieurbüro“ wird nachfolgend ein Büro 
verstanden, dass mindestens zwei ausgebildete Ingenieure 
und eine Bürokraft beschäftigt. Die materiellen Vorausset-
zungen der Ausstattung der Büros mit geeichten Messgerä-
ten nach [4] und [5] wird vorausgesetzt. Weiter muss vor-
ausgesetzt werden, dass die beschäftigten Ingenieure vieljäh-
rige Berufspraxis haben und ausgesuchte Spezialisten des 
Fachgebietes Akustik und/oder Bauingenieurwesen sind. 
Aus der Sachstellung der Aufgaben wird schließlich abgelei-
tet, dass der Ingenieur, der ein Messung im Sinne §§ 26/28 
BImSchG [3] ausführt, diese selbständig und ohne Anleitung 
ausführen muss. Häufig wird oft erst vor Ort der tatsächliche 
Umfang der Messung und die erforderliche Messgerätekon-
figuration und/oder Messaufgabe ersichtlich. Der Ingenieur 
muss selbständig ohne Rückfrage entscheiden können, wie 
die spezielle Messaufgabe und anschließende Beurteilung 
gelöst werden kann. Erfahrungsgemäß ist keine Vorortsitua-
tion wie die andere und entziehen sich damit einer Schemati-
sierung.  

Qualitätsmanagementsystem nach LAI - Vor-
schlag 
Eine Arbeitsgruppe des „Unterausschusses Lärmbekämp-
fung (UA Lärm) im „Länderausschuss für Immissionsschutz 
(LAI)“ hat einen Vorschlag [2] erarbeitet, dessen Erfüllung 
in einigen Bundesländern Deutschlands bereits als Voraus-

setzung für die Benennung einer Messstelle nach §§ 26/28 
verlangt wird.  

Nach Erfahrungen von Untersuchungslabors z.B. der Was-
serwirtschaft ist für die Erstellung eines solchen Qualitäts-
managements einschließlich Handbuch und Zertifizierung 
mindestens ein Mannjahr erforderlich.  

Das vorgelegte Muster [2] enthält Festlegungen, die Grund-
lage für eine fachgerechte Messung sein sollen. In einem 
Ingenieurbüro muss der sachkundige Spezialist in der Lage 
sein, wie erwähnt ohne große – schriftliche – Anleitung die 
erforderlichen Schritte auszuführen. Das Muster [2] enthält 
aber auch Vorgaben, die – entsprechend obigen Ausführun-
gen zum selbständigen Vorgehen des Fachingenieurs – als 
unzweckmäßige Forderung (z.B. Standardarbeitsanweisung 
Schallpegelmessung, darin „Aufbauen des Messgerätes, 
Einschalten“) angesehen werden müssen.  

Vorgehensweise zur Erstellung des QM - 
Handbuches 
Wegen des sehr hohen Aufwandes zur Erstellung eines QM-
Handbuches ist das Ingenieurbüro auf externe Beratung 
angewiesen und muss die Vorgaben nach [2] deutlich verän-
dern und zuschneiden. In Sachsen wird für die Erarbeitung 
eine Förderung durch das RKW Sachsen angeboten. So war 
es möglich, durch und unter Anleitung einer zertifizierten 
Stelle ein angepasstes QM-Handbuch zu erstellen.  

Qualitätsmanagement nach DIN EN ISO/IEC 
17025 : 2000 
Neben der Festlegung von Verfahrensanweisungen, wie sie 
[2] darstellen, enthält die DIN EN ISO/IEC 17025 : 2000 [1] 
aber eine Vielzahl weiterer Festlegungen, die für große 
Verwaltungseinheiten zwingend notwendig, in einem klei-
nen Ingenieurbüro aber unzweckmäßig erscheinen.  

In [1] werden ausführliche Hinweise für die Anforderungen 
an das Management (Abschn. 4) festgelegt. So wird bei-
spielweise in Abschn. 4.1.5 g) verlangt, dass das Prüfperso-
nal beaufsichtigt wird. Weiterhin wird ein Qualitätsmanager 
verlangt. Es zeigt sich, dass diese und viele weitere Punkte 
praktisch in einem Büro des hier besprochenen Umfanges 
nicht realistisch sind.  

Nicht abgelehnt werden kann die Forderung, dass im Sinne 
der Qualitätssicherung Systeme, Programme und Verfahren 
jederzeit nachvollziehbar und damit prüfbar sein müssen. 
Hier ist dringend notwendig, u.a. eine durchgehende Kenn-
zeichnung aller Unterlagen von der Anfrage über Angebot 
zum Vertrag bis zum Ergebnis zu verlangen. Die Unterlagen 
müssen geordnet aufbewahrt und archiviert werden. Weitere 
Grundlage ist, z.B. geeignete Messprotokolle zu erstellen 
oder Rechenschritte in Programmen zu dokumentieren. 
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Bei offensichtlichen Mängeln einer Untersuchung und/oder 
des Berichts sind lenkende Maßnahmen im Büro erforder-
lich, um eine Wiederholung auszuschließen. Qualitätsrügen 
eines Auftraggebers stellen eine existenzielle Gefahr dar und 
sind umgehend zu beantworten und erfolgreich zu bearbei-
ten. Im Sinne einer Vorbeugung sind die Ingenieure diesbe-
züglich von solchen Vorfällen zu informieren und der Lap-
sus geeignet auszuwerten. 

Inhalt des QM - Handbuches 
Das inzwischen erarbeitete QM-Handbuch enthält folgende 
Gliederungspunkte: 

1. Qualitätspolitik des Büros 

2. Organisation, Festlegungen der Verantwortlichkeiten, 
Qualifikation der Mitarbeiter 

3. Arbeitsgebiete 

4. Arbeitsanweisungen 

Umfangreiche Arbeitsanweisungen geben prinzipielle Hin-
weise auf Vorschriften und legen die Form der Berichte fest. 
In Anhängen werden Angaben zur Beschreibung der Be-
triebsbedingungen usw. festgehalten. In Protokollvorschlä-
gen sind ausgehend von Vorschriften der zutreffenden DIN 
Musterblätter enthalten. In Verfahrensanweisungen zur 
Messmittelüberwachung (Eichtermine usw.) werden die 
vorhandenen Messgeräte benannt und aufgelistet. Die ver-
wendete Software wird dargestellt und die Aktualität nach-
gewiesen. Schließlich werden ausgewählte Vorgehensweisen 
(z.B. Abnahmemessung einer Straßenbahn) dokumentiert.  

Praktische Anwendung 
In der langjährigen Praxis des Ingenieurbüros haben sich 
Erfahrungen bei den Ingenieuren summiert, die für den Ein-
zelfall als „Handlungsanleitung“ angesehen werden. Weiter-
hin existieren für alle erdenklichen Fälle bereits ausgeführte 
Messungen, die insbesondere in der Auswertung – auch im 
Kontext mit den Kunden – zu einer anerkannten Form der 
Messberichte geführt haben. Häufig wird also nicht nach 
„Prüfanweisung xx“, sondern auf der Grundlage der Erfah-
rung nach dem vergleichbaren Fall vorgegangen. Danach 
wird eine fachlich korrekte Messung ausgeführt und ein 
sachlich richtiger Messbericht erstellt. Bei Bedarf wird dann 
kontrolliert, ob „wir das schon hatten“ oder eine neue Prüf-
vorschrift erstellt werden muss. Diese mündet zunächst nicht 
in einem Anhang zum QM-Handbuch, sondern in einem auf 
den Messfall zugeschnittenen Messbericht.  

Die Messmittel bezüglich Schall werden einer fortlaufenden 
Eichung unterzogen. Die Messmittel Schwingung sind an ein 
DKD - Labornormal angeschlossen und werden selbst kalib-
riert. Alle relevanten Rechenprogramme sind an Software-
Wartungen angeschlossen und entsprechen damit immer 
dem aktuellen Stand.  

Betriebsinterne Fortbildungen basieren auf Falldarstellungen 
oder stehen im Zusammenhang mit dem Besuch von Vorträ-
gen und Wiedergabe im Büro. Alle zugängige Literatur wird 
ausgewertet, die Standards werden regelmäßig gepflegt.  

Vorschlag zur weiteren Vorgehensweise 
Das wesentliche Gütekriterium eines Ingenieurbüros ist die 
Fachkunde und Erfahrung der beteiligten Ingenieure. Bei der 
Überprüfung für eine Messstelle nach §§ 26/28 wird die 
Fachkunde durch Vorlage von Messberichten und die Über-
prüfung durch eine sachkundige Stelle (in Sachsen das Lan-
desamt für Umwelt und Geologie) im Zusammenhang mit 
[5] erfolgen. Es sind sachliche Voraussetzungen im Ingeni-
eurbüro unabdingbar, wie geeichte Schalldruckpegelmesser. 
Es wird davon ausgegangen, dass das Vorlegen eines QM-
Handbuches eine sinnvolle Ergänzung, aber kein Aus-
schlusskriterium ist. Die Erstellung eines QM-Handbuches 
sollte anhand eines zu erarbeitenden verbesserten Musters 
[6] auch ohne den Aufwand eines Mannjahr oder mehreren 
tausend EUR für einen externen Berater erfolgen. Wesent-
lich erscheint die fachliche Kompetenz und nicht die formale 
Voraussetzung.  

Für Neueinsteiger in die Branche kann die fundierte Anlei-
tung hilfreich sein. Insofern wäre eine überarbeitete Anlei-
tung [6] nützlich.  
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